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Willkommen im Bogenviertel
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Ein solider und stabiler Rahmen für eine bunte Füllung!

Qualität des städtebaulichen Konzepts

Wie eine Membran geben die Ränder dem Quartier eine Fassung, schirmen es vor störenden äußeren Einflüssen – 
vor allem Lärm – ab und geben dem Quartier dabei ein Gesicht. Zugleich sind sie auch durchlässig und ermöglichen 
gezielt Zugang ins Quartier und Vernetzung in die Umgebung. Das innere städtebauliche Gerüst aus öffentlicher Er-
schließung, öffentlichem Freiraum und privaten Parzellen ist Nährboden für urbanes Leben. Es trägt eine Vielzahl von 
Nutzungen und ermöglicht eine Vielzahl von Aneignungen.

Qualität des freiraumplanerischen Konzepts

Dem Entwurf liegt ein differenziertes Raumsystem aus öffentlichen, halböffentlichen und privaten Freiräumen zu 
Grunde. Qualitätvoll gestaltete Grünflächen (Park) und Straßenräume mit einer hohen Aufenthaltsqualität bilden das 
öffentliche Grundgerüst.
Die Übergänge zwischen öffentlichem Raum und den Gebäuden sind als private, aber öffentlich zugängliche Vorzonen 
definiert. Je nach Erdgeschossnutzung sind diese als Freisitz, Ladenentrée, repräsentative Vorzone oder auch als Ab-
standsgrün zu gestalten.
In den Blockinnenbereichen ist jedem Gebäude ein privater Garten zugewiesen. Diese gruppieren sich um einen 
blockeigenen Gemeinschaftsbereich mit Spiel- und Aufenthaltsflächen.

Qualität des hochbaulichen Konzepts

Die Vielfalt an Nutzungen und vor allem Nutzern soll sich auch baulich ausdrücken. Grundlage hierfür ist das klassi-
sche Konzept von Block und Parzelle. Die Körnung ist dabei entsprechend der Anforderungen des Lärmschutzes an 
den Rändern gröber, während sie im Herz des Quartiers möglichst fein sein soll.

Qualität des Erschließungs- und Mobilitätskonzepts

Das Mobilitätskonzept ist darauf ausgelegt, möglichst wenig MIV zu induzieren. Die Erschließungsflächen im Quartier 
sind grundsätzlich zugunsten des Umweltverbundes gestaltet – ohne den MIV auszuschließen. Das Quartier ist hierzu 
simpel und robust erschlossen. Eine Spange im Osten sichert die Haupterschließung. Von hier sind nahezu alle Tiefga-
ragen und auch verkehrsintensiven Nutzungen (Gewerbe) direkt zu erreichen. Sie trägt auch den ÖPNV. Angebote wie 
Bushalte, Fahrradparkplätze, ein Mobilitätsmarkt, Carsharing oder Serviceeinrichtungen für E-Mobility sind promi-
nent im öffentlichen Raum platziert, während dem MIV so wenig Raum wie möglich eingeräumt wird. Fußgänger und 
Radfahrer können das Quartier nahezu ungehindert erreichen und durchwegen. 

Qualität des Wohnungsbaus

Ziel ist ein vielfältiges Angebot an Wohnbautypologien. Besondere Wohnformen wie z.B. Lofts sind ebenso möglich 
wie klassischer Geschosswohnungsbau. Auf Townhouseparzellen oder durch das Forcieren von Bauherrengemein-
schaften soll auch privater innerstädtischer Wohnungsbau ermöglicht werden. Der Entwurf ermöglicht zudem eine 
gute Belichtung und Belüftung der Wohnungen.

Wirtschaftlichkeit

Der Entwurf nutzt mit einer GFZ von 2,7 das Nettobauland sehr effizient aus. Hierdurch entsteht Spielraum, auf die 
hohen Bodenpreise und die erhöhten Anforderungen an Lärmschutz und Stellplatzunterbringung zu reagieren.
Der Anteil der öffentlichen Flächen durch Erschließung (23,6%) und Grün (5,3%) im Quartier ist in Relation zur bau-
lichen Dichte auf einem effizienten Niveau. Hierbei ist zu Berücksichtigen, dass auf das schwierige Umfeld des Quar-
tiers auch durch bewusste Investitionen in ein möglichst attraktives Wohnumfeld im Inneren zu begegnen ist. Dies 
schließt Grünflächen genauso ein wie Straßenräume, die in diesem urbanen Quartier auch eine wichtige Aufenthalts-
funktion wahrnehmen.

Beitrag zum energetisch optimierten Bauen

Der dichte städtische Block mit kompakten Baukörpern und einer überwiegend geschlossene Bauweise führen zu 
einem energetisch guten Verhältnis von Hülle zu umbautem Rauminhalt. Flachdächer dienen als Träger von Energie- 
und Wärmegewinnung.

Schwarzplan | M 1:2000

Blick aus der grünen Mitte des Quartiers nach Süden
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Retentionsfläche
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rü

n
st

re
if

en
 m

it
 R

et
en

ti
o

n
sf

lä
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markt

	

Logistik-
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Lärmquelle Gewerbe
Schallschutz an der Fassade
Schallschutz durch Wände etc.
Bereiche für neue, lärmende Nutzungen
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ördliche

Wohngebiete

Werkhof

Hof

Hof

Vorfahrt/Ladezone/Kundenparkplätze

Rangierfläche 

LKW/

Vorfahrt KiTa

Option:
Fahrradbrücke

CarSharing, 
eMobility

Bushalt
als Buskap

Bushalt 
(optional)

Kurzzeitparken

Fahrradstellpl.
„Mobilitätsmarkt“

eBikes

M
o
b
ili

tä
ts

-
ki

o
sk

 E
G

Freisitz  
Gastronomie

Zufahrt 
Parkspange

Freisitz
Hotel

neue
Radwegeverbindungen
ins „East-End“ und die
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(vgl. Wand östlich des Gleises im
Bereich Dammstraße);
nicht sichtbar vom Bogenviertel 
aus aufgrund Böschungsbewuchs
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Lärmquelle Straße
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öffentlicheStellplätze und Ladesäulen eBikes
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Erzeugung PKW-Verkehre durch Entwicklung des Wettbewerbsgebiets (Auszug)
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Verkehrserzeugung 

Die Verkehrserzeugung für das Wettbewerbsgebiet wurde unter Zuhilfenahme folgender Quellen und 

Werkzeuge getätigt:

- Nutzungen gemäß städtebaulichem Entwurf

- Kennwerte gemäß VEP Entwurf Bietigheim-Bissingen Stand 2017

- Kennwerte gemäß Bosserhoff et al. Aktuellste Version+

- Vorgaben aus dem Ausschreibungsteil bezüglich der anzusetzenden Modal Split Werte

Hierbei wurde folgende Gesamtverkehrserzeugung berechnet:

Tabelle 1: Verkehrserzeugung gesamt nach Bosserhoff

Nach  Einrichtung  aller  neuen  Nutzungen  für  das  Wettbewerbsgebiet  entstehen  Verkehre  in  der 

Größenordnung von über 20.000 Wegen pro Tag, von denen jedoch ein Großteil keine Mehrbelastung  

der bestehenden Knotenpunkte entlang der B27 bedeutet.  

Belastung südlicher Knotenpunkt B27

Unter Einbezug der zu erwartenden Modal Split Werte und der Binnenverkehre 
entstehen am Knotenpunkt südlich des Wettbewerbsgebietes im Zu- und 
Ablauf zu B27 weniger als 6500 tägliche Pkw-Fahrten. 

Gesamtfazit 

Das Gesamtverkehrskonzept genügt umfassend den Ansprüchen einer 
nachhaltigen Verkehrsentwicklung. Die umgebenden Straßenzüge werden 
durch den Verkehr des Wettbewerbsgebietes marginal bis gar nicht 
beeinflusst. Durch übergeordnete Maßnahmen im ÖV (S-Bahn-Halt, neue 
Buslinie) und im Bereich der Vermeidung von Durchgangsverkehren an 
den Stadtgrenzen lässt sich die Gesamtsituation am Bogenviertel im Sinne 
eines nachhaltigen Musterverkehrsnetzes verändern.

Die vorgeschlagenen Maßnahmen vor Ort eignen sich, eine suffiziente 
und energiesparende Lebensweise auch im Verkehrsbereich zu evozieren. 
Eine niveaufreie Querung für Fußgänger am Bahnhofsplatz und eine 
Umgestaltung der Knotenpunkte zwischen Bahnhof und Bogenviertel lassen 
weitergehend eine erhebliche städtebauliche Aufwertung dieser ansonsten 
stark verkehrlich geprägten Räume zu.

Plausibilisierung durch Realbefahrung und Visualisierung für zentrale Knotenpunkte (Auszug) 
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Plausibilisierung durch Realbefahrung vor Ort

Zur  Kalibrierung  und  Plausibilisierung  der  Verkehrsqualitäten  und  Zeitbedarfswerte  haben  die 

Verfasser am 12.9.2018 vor Ort eine Bereisung mit Pkw und zu Fuß nach einem vorher festgelegten 

Routenmuster  durchgeführt.  Die  Fahrten  wurden  von  zwei  redundanten  GPS-Tacking-Systemen 

erfasst  und  dokumentiert.  Weiterhin  wurden  die  Fahrten  und  Gehwege  in  Echtzeit  mit  einer 

hochauflösenden Digitalkamera erfasst.  

Alle HBS-Berechnungen wurden anhand dieser Realbereisung plausibilisiert. 

Plausibilisierung durch VISSIM

Um zeitliche Schwankungen und momentane Abweichungen der Realbereisung zu nivellieren und die  

Berechnungsergebnisse  für  alle  Lastannahmen  zu  plausibilisieren,  wurden  die  Ergebnisse  mittels 

einer  Verkehrssimulation  überprüft.  Die  Simulation  diente  weiterhin  einer  Visualisierung  der 

Ergebnisse. 

Abbildung 2: Visualisierung der Verkehrsströme am Erschließungsknoten B27/ Erschließungsstraße Wettbewerbsgebiet

Dieser Plausibilisierungsschritt hat die Leistungsfähigkeit des Erschließungsknotens bestätigt.

Die Simulation hat ferner bestätigt, dass der Knotenpunkt B27/ Poststräßle bereits heute – ohne die  

Neuverkehre aus dem Bogenviertel  in der Spitzenstunde problematisch ist.  Die Fahrströme in/aus 
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Richtung Norden und Osten auf den Knotenpunkt erreichen kritische Verkehrsqualitäten. Es ist daher 

dringend  anzuraten,  die  übergeordneten  Verkehre  durch  geeignete  flankierende  Maßnahmen  zu 

reduzieren.

Abbildung 3: Visualisierung der Verkehrsströme am Knotenpunkt B27/ Poststräßle inklusive Neuverkehr Bogenviertel

Gesamtfazit

Das  Gesamtverkehrskonzept  genügt  umfassend  den  Ansprüchen  einer  nachhaltigen 

Verkehrsentwicklung.  Die  umgebenden  Straßenzüge  werden  durch  den  Verkehr  des 

Wettbewerbsgebietes marginal bis gar nicht beeinflusst. 

Durch  übergeordnete  Maßnahmen  im  ÖV  (S-Bahn-Halt,  neue  Buslinie)  und  im  Bereich  der 

Vermeidung  von  Durchgangsverkehren  an  den  Stadtgrenzen  lässt  sich  die  Gesamtsituation  am 

Bogenviertel  aus  Sicht  der  Verfasser  sogar  im  Sinne  eines  nachhaltigen  Musterverkehrsnetzes 

verändern.
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Realbefahrung
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hochauflösenden Digitalkamera erfasst.  
Alle HBS-Berechnungen wurden anhand 
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Um zeitliche Schwankungen und momentane 
Abweichungen der Realbereisung zu 
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Verkehrssimulation überprüft. Die Simulation 
diente weiterhin einer Visualisierung der 
Ergebnisse. 
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